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Von Wpithari .

Das lxxxviij. Capitel.
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Weccten / aSOOcd⁰ozUNceUent /aderc an demend jres lebens / erzeigt

ſye / wie ain adelich ſtarck manns gemůt ſye hette / wann zů den zeiten als

bie vngeſtůͤmeNeronis gegenn den Roͤmern / vnnd allem land wachſenn

ward / kam es darzů / das vil von dem Senat wider in zůſamen ſchwůrn
vnd dieweylſy betrachtenn welche weg die ding zů volſtreckenn waͤren ⸗
waiß ich nicht von wem alle ding Epithari wurdenn kundt gethon / auch
alle nammen der ʒůſamen geſchwoꝛnenn / Als aber nach irem beduncken /
ſich die ding zůlang verzugen / zoch ſy inn Campaniam / als ob ſye des ver⸗

druſſe das der anſchlag wider Neronem nit volendet wurd / Vnnd als ſie

zů Puteol was / darumb das dieeit nit vergebenlich hingieng / berůffet ſy

eins mals Voluſium Pꝛoculum/ der aller Keyſerlicher ſchiffung oͤbreſter

hauptmann was / vnnd einer / der Agrippinam des Keyſers můtter toͤd⸗
ten halff / vnnd mainet den zůſamen geſchwoꝛnen gar hilfflich woͤllen ſein

wann ſye den ſelben zůlrer geſellſchafft bewegen moͤcht/ vnd ward im er⸗

ʒelen mit langen woꝛten / vnd die vbel vnnd miſſethaten / auchmoꝛdtliche

werck vnnd boͤß ſittenn Neronis / auch ſein vndanckberkayt / das ehr ihn

vmb die groſſe geſchicht an Agrippina begangenn / nie begabet⸗ noch mit

keinerlay fürdernuß belonet hett nach ſeinem verdienen / damit erzelt vnd

offenbaret ſy im / den anſchlag der mit geſchwoꝛnen/ vnd ůbet ſich nach al

ſen krefften / das ſy ſhn zů der ſelben geſellſchafft braͤchte / Aber es wendet

ſich vil anderſt dann jr anſchlag was / wann Voluſius nam jm deß ein vr

ſach zůuerſůchen / ob er mit ſeinen vnder dienſten / des Keyſers genad er⸗

2
werden moͤchte/ Ond ſo bald er zů im kam / oͤffnet er m / alles das im Epi

tharis geſaget hett / wiewol er im die ding nicht genuͤgſamlichbedeütenn
kund /
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kund/ wann diefraw was dannocht ſo geſcheid/ das ſyſhm keinen der ſa⸗
cher mit dem nam̃en anzeygen noch melden wolt / Sy ward gefangen vñ

gefraget / woͤlche inn den tode deß Keyſers geſchwoꝛen heten / aber ſy ver

mochten nit ſouil/ das ſy it keinen ʒeygen wolt. Zůletſt als ſy gefangen lage
beſchach/ das die ding von den ſehern ſelber geoͤffnetwurden / vnnd nun
der Kaiſer ſre nam̃enwißt / vnd ließ die frawen aber an die marter fuͤren
ob ſy den andern geleich woͤlt zůſagen / Aber wie faſt ſy je gepeiniget ward
vber gewonlich marter / mocht ſy ſhr veſtes gemůth nie erwegenn / das ſy
kaynen der ſaͤcher ſhe nennen wolt / der haimlich můͤſt inn jhrem hertzenn
verſchloſſen bleiben / Sy warde aber eingeſchloſſen / auff den anderen tag
wider zůnerhoͤꝛen/ Vnd als ſy nun gemartert was / das ſy auff fren fuͤſſen
nicht mehr geen kundt / auch ir leib ſchwach ward / beſoꝛget ſy die künfftige
marter / das ir gemůt / der bloͤdigkeyt deß leibs nicht nachnolgte / das ſy ſa⸗
gen wurde / vnd loͤſet auff die binden damit ſy begürtet was / vnd machet
darauß einen ſtrick / vnd hencket ſich an den ſtůl / darauff ſy gefangen ſaß/
damit ſie ſhr vertraute haimlichait nicht oͤffnen doͤꝛffte/ wider das gemey
ne ſpꝛichwoꝛt / mit dem wit gelernet werden / hinder die weiber nichts zů⸗
uerbergen / wann was ſye nit wiſſend / das iſt von ſyn verſchwigen / Alſo
vermocht der gewaltig Kaiſer dem weib nit angeſigen / vnd ob die ſtaͤtig
keyt diſer frawen groß vnd hoch zůſchaͤtzeniſt / ſo wirdt ſy doch darzů bil⸗

lich für aller mann gemůth gehoͤhet vnnd gelobet / wann man betrachtet
das diſe gebüntnuß wider Neronem / von denen ſelber ward geoffenbart

die zůſamen geſchwoꝛen hetten / vnnd ein weib biß inn den tod den haym⸗
lich verboꝛgen hielt / wa were auch ein mann / der ſein aigen leben zůfriſten
ſouil marter moͤcht erleyden vnuerſehen / als diſe fraw / vmb ander leüte /

inn dem leben zůbehalten hat erlitten / darumb ſy billich in ewige gedaͤcht
nus iſt zůſetzen .

Von Pompeia Paulina Senece
gemahel .

Das lxxxix. Capitel .

ce / der Neronis zuchtmaiſter was / vnd ob wir ſhren vrſpꝛung
vnnd ſhrer voꝛdern herkommen nicht wiſſen / ſo erʒeüget doch

ſhr gůtige liebe zů ſhrem mann / das ſye eyns hohen gemuͤths geweſen
iſt / Der ſelb Seneca / als die groͤſten Weyſen geſagt hond / ward von
dem Rayſer Nerone getoͤdtet/ durch ſein wůterey / nitdas er es in keynen
wegerſchuldet het / als ervoꝛſhm verackwonet was / wie er der voꝛge⸗
ſchꝛiben mit ſchwerung inn ſeinen tod ſoͤlte wiſſend geweſen ſein / vñ wie⸗
wol das nit was / ſo frewet ſich doch VNero/ das er vrſach funden het / wi⸗
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